


halten Sie 4 Trümpfe in der Hand 

1. Original Altenburger Skatbild 
2. Klangharter, nicht durchscheinender Spezialkarton 
3. Gütesiegel durch Vollcellophanierung mit rotem 

Aufreißband 
4. 220 Jahre Erfahrung in der Kartenmacherkunst 

Tradition und Qualität seit 1765 

Altenburg-Stralsunder 
Spielkarten-Fabriken AG 

Fasanenweg 5 
7022 Leinfelden 
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Punkte in der r icht igen Reihenfolge geordnet 
waren, konnte VG-Vorsitzender Fr i tz Hof f ­
mann die nachstehend veröf fent l ichten M e i ­
ster und Bestplazierungen bekanntgeben. 

E inze lwer tung: Punkte 

Damen 
1. Susanne W ind l , 

Einzelspieler in 11 935 
2. Veronika Schneider, 

Schwarz-Weiß Oberhausen 11 600 
3 .T raud lK löckne r , 

D ie Joker Oberhausen 11 517 

Jugend 
1. D i r k H e b i n k , 

Fr isch gewagt Oberhausen 13 342 
2. Rene Keune, 

Heisinger Jungs Essen 12 408 
3. B i rg i t B iero th , 

Karo-7 Oberhausen 8 289 

Herren 
1. Dieter Bannach, 

SC Oberhausen 53 15 176 
2. Hardo Keiner, 

Karo-7 Oberhausen 14 895 
3. Horst Kawelke, 

Stadtwerke Oberhausen 14 635 

Mannschaf tswertung 

1. Post SV Oberhausen I 52 612 
2. D ie Joker Oberhausen I 52 002 
3. Karo-7 Oberhausen I 51 346 

Vereinswertung 
1. Post SV Oberhausen 12 200 
2. Scharfe Jungens Oberhausen 12 050 
3. SC Oberhausen 53 11 884 

Oberhausen. Im vergangenen Jahr trafen sich 
an zwölf Spieltagen jeweils rund 150 Skat­
freunde der Verbandsgruppe 42 zum Meister­
schaftskampf in den ausgeschriebenen Wett­
bewerben. Ein besonderes Lob gebührt dem 
Spielleiter Hans Tank, der, unterstützt von sei­
nen Vorstandskollegen, den Veranstaltungsab­
lauf mustergültig organisiert hatte. 

Im Einzel oder mit der Mannschaft den Titel 
zu gewinnen, zumindest aber ganz vorn zu lan­
den, war zwar erklärtes Ziel aller Teilnehmer, 
aber nicht jedem schlägt die Gunst der Stunde. 
So mußte im Laufe der Spielzeit manch einer 
die Segel einholen, manch anderer befand sich 
plötzlich im Aufwind. Und als zum Schluß die 
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Als am 1. September 1962 auf Initiative von 
Kurt Wintgens die Vorsitzenden der Skatklubs 
»Böse Buben«, »Dicke Brocken« und »Grand 
ouvert« die Verbandsgruppe Duisburg gründe­
ten, ahnte keines der Gründungsmitglieder, 
daß aus den vier Klubs mit 75 Mitgliedern ein 
Vierteljahrhundert später die größte Ver­
bandsgruppe im LV 4 und die zweitgrößte im 
DSkV mit über 1400 Mitgliedern in 96 Verei­
nen werden würde. Durch den unermüdlichen 
Einsatz des zum VG-Vorsitzenden gewählten 
Kurt Wintgens und die 1968 eintretende 
Zuordnung der Klubs nach dem Postleitzahl­
system wuchs die Mitgliederstärke enorm. 
Bereits am 1. Januar 1974 konnte mit Skat-
freund Hildebrandt das 1000. Mitglied 
begrüßt werden. 

Inzwischen hatten sich aus Verwaltungs­
gründen mit der »Skatgemeinschaft Linker 
Niederrhein«, der »Mülheimer Skatgemein­
schaft« und der »Duisburger Skatgemein­
schaft« Unterorganisationen gebildet, die eine 
gewisse Eigenständigkeit erlangten. 

Die rege Aufwärtsentwicklung wurde vom 
Präsidium gebührend honoriert. Bis zum Jubi­
läumstag sind 2 Goldene, 16 Silberne Ehren­
nadeln und 73 Ehrenurkunden an Mitglieder 
der VG 41 verliehen worden. Mit der Ausrich­
tung auch überregionaler Türniere und Mei-

Seit dem 18. Januar 
1986 wird die VG 41 
von Wintgens langjäh­
rigem Stellvertreter 
Gerhard Ebel geführt, 
dessen Ehrgeiz es ist, 
den Mitgliederauf­
schwung zu forcieren, 
um bald sowohl das 
1500. Mitglied als 
auch den 100. Klub in 
seinem Amtsbereich 
begrüßen zu können. 

Aus Anlaß ihres 25jährigen Bestehens feierte 
die Verbandsgruppe 41 ein großes Fest in der 
Mülheimer Stadthalle. Unter den über 450 
Teilnehmern konnte Skatfreund Ebel zahlrei­
che Ehrengäste begrüßen, so auch den Präsi­
denten Rainer Rudolph, den LV 4-Präsidenten 
Curt Bennemann und deren Ehefrauen. 

Nach dem offiziellen Teil des Festabends, in 
dem auch eine Reihe von Ehrungen eingebettet 
war, bewiesen dann die Damen und Herren zu 
den Klängen der »Hit-Men« ihr Können auf 
dem glatten Parkett. Obwohl eine große Tanz­
fläche zur Verfügung stand, wurde es hier sehr 
schnell eng. Schließlich war es aber die mehr­
malige deutsche Skatmeisterin Helga Kanies, 
die die Stimmung richtig anheizte. Sie hat sich 
bekanntlich ja auch als Sängerin und Autorin 
einen Namen gemacht. Seinen Höhepunkt 
erreichte der Gala-Abend mit den beifallsum-
rauschten Auftritten der Show-Truppe »Die 
Ruhrgarde«, die ohne Zugaben nicht davon-
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Gerhard Ebel 

sterschaften erlangte die Verbandsgruppe 
einen guten Ruf. Spielstark zeigten sich im 
Verlaufe der Jahre ihre Mitglieder, die 4mal 
eine deutsche Meisterschaft, 17mal einen Lan­
desverbandsmeistertitel gewannen und 3mal 
den Sieger bei den Deutschland-Pokalturnie­
ren stellten. 

Einen weiteren Glanzpunkt in ihrer 
Geschichte erlebte die VG 41 im Jahre 1982, als 
ihr Vorsitzender, der von Beginn an auch die 
Geschicke des auf sein Betreiben 1971 ge­
gründeten Landesverbandes 4 lenkte, zum 
DSkV-Vizepräsidenten gewählt wurde. Kurt 
Wintgens, ein in der Verbandsarbeit stark 
engagierter Skatfreund, verstarb 1986 im 
Alter von 57 Jahren leider viel zu früh. 

Diese Meldung bedarf der Richtigstellung. 
Seit vielen Jahren erteilen Mitglieder des 
Deutschen Skatverbandes an Volkshochschu­
len Skat-Unterricht bzw. veranstalten dort 
Skat-Seminare. So auch Vizepräsident Nor­
bert Liberski, der sich seit 1969 in Berlin als 
Skat-Dozent an den Volkshochschulen Kreuz­
berg, Schöneberg und Steglitz betätigt. Wegen 
der Einmaligkeit seinerzeit berichteten bereits 
1969 sogar beide Fernsehanstalten über die 
Tätigkeit von Skfr. Liberski als tatsächlich 
erstem Skat-Dozenten. 
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Neben einem Verzehrgutschein erhielten die 
Teilnehmer ein Freilos für die Tombola. So 
konnte mancher neben der Er innerung an die­
ses gelungene Fest noch einen wer tvol len 
Gewinn m i t nach Hause nehmen. U n d als die 
unermüdlichsten Ballgäste sich schließlich auf 
den Weg machten, graute schon der Morgen . . . 
u n d w o h l manchem vor dem Kater, denn die 
Hausbar bewies Zugkraf t . 

Die Feierl ichkeiten aus Anlaß des 25 jähr i -
gen Bestehens endeten bei ausverkauftem 
Haus m i t einem großen Preisskat am 31. Okto­
ber 1987. Dabei gelangte nicht nur das 
gesamte Star tgeld zur Ausspielung, die V G -
Kasse gewährte darüber hinaus einen ansehn­
l ichen Zuschuß zur Preisgestaltung, denn 
bekannt l ich verpfl ichtet guter Ruf. 

»Die 
Ruhrgarde" 
in Aktion 
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Das kommt davon 
Mittelhand und Hinterhand passen. Vorhand 
führt folgende Karten: 

Kreuz-, Pik-, Herz- und Karo-Bube; 
Kreuz-König, -9, -7; 
Pik-König, -Dame, -9. 

Daß er nicht einpaßt, ist klar. Er überlegt rich­
tig, daß er einen Grand nur spielen kann, wenn 
er äußerst günstig findet. Also verzichtet er auf 
die Skataufnahme und spielt Kreuz aus der 
Hand. 

Sein Ehrgeiz geht aber so weit, daß er die 
Gegner im Schneider lassen möchte. Dadurch 
verliert er sein Spiel. 

Welchen Fehler hat Vorhand gemacht? 
Skataufgaben dürfen nur mit Erlaubnis der Verbands­
leitung nachgedruckt werden. 

Auflösung der Skataufgabe Nr. 306 

Leichtsinnig ist es keineswegs, mit dieser 
Karte den Skat aufzunehmen und ein Spiel zu 
wagen. Schließlich hatte Vorhand drei Asse 
und eine Zehn. Nachdem beide Gegenspieler 
gepaßt hatten, konnte er zumindest hoffen, im 
Skat einen oder zwei Buben zu finden, so daß 
er wirkl ich ein starkes Spiel auf die Hand 
bekommen hätte. Sein Risiko wurde nie beson­
ders groß, denn er konnte ja immer noch auf 
ein Nullspiel ausweichen, um einen Verlust in 
mäßigen Grenzen zu halten. 

Bei der vorgegebenen Kartenverteilung mußte 
Vorhand gewinnen: 

1. Nullspiel; 
2. Nullouvert. 

Bei beiden Spielen müssen Kreuz- und 
Karo-As gedrückt werden. Karo-10 ist aus­
zuspielen. 
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3. Pik ohne vieren. 
Herz-Dame und Karo-As sind zu drücken; 
klein Pik wi rd angespielt. 

4. Herz ohne sieben; 
5. Grand ohne vieren. 

Hierbei werden Pik- und Karo-As gedrückt 
und die Vollen von oben gezogen. 

Man sagt, daß man beim Spiel den Charakter 
eines Menschen erkennen kann. Der Vorsich­
tige hätte einen Null (wegen des geringsten 
Risikos), der Abenteurer ein Herz (wegen der 
höchsten Zahl der fehlenden Spitzen) und der 
Wagemutige einen Grand (wegen des höchsten 
Spielwerts) gespielt. Und Sie? 
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